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u ame mie 2 5 tine und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
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5 niß des Liberalismus in aller Welt geworden. (te 
Gegen den ſiegreichen Proteſtantismus erhob ſich eine alle | infriminirte Stelle.) 
gemeine Reaktion des Katholizismus und durch die Inquiſition 
wie den Jeſuitenorden dämmte man die Fortſchritte der Refor⸗ | Berlin, vom 26. Januar. 
mation von den romaniſchen Landen ab, um dann den abge⸗ Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
fallenen Theil der Chriſtenheit mit geiſtigen und phyſiſchen Waf⸗ Herzoglich ſachſen meiningenſchen Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath 
fen wieder zu erobern. ® Dr. Karl Ludwig Peter als Direktor des Gymnaſiums zu 
Wir unterſcheiden in dem Zeitpunkte der kritiſchen Höhe | Anclam, mit Belaſſung des gedachten Titels, zu beſtätigen. 
der katholiſchen Reaktion * denen. er af 8 70610 : a 
Verlauf in großen Zügen charakteriſtiren. Sie tra rankreich, 
Deunſchland und England in verſchiedener Weiſe und nahm in 5 5 N 5 id 1 * 2 d. 
jedem der drei Lande einen anderen Ausgang. In Frankreich Berlin, 25. Jan. Die Finanzkommiſſion der zweiten 
führte ſie ſeit Richelieu zu geſteigertem fürſtlichen Abſolutismus ] Kammer hat am 22. die allgemeine Berathung über die Grund⸗ 
und in Folge deſſen zum Rückgang und Ausgang des Prote⸗ ſteuergeſetzentwürfe beendigt und ſich mit überwiegender Majo⸗ 
ſtantismus. Die Reaktion gegen den Proteſtantismus war in | rität für das Prinzip einer mäßigen Entſchädigung bei Aufhe⸗ 
Frankreich ſiegreich. In Deutſchland bedrohte ſie im 30jährigen | bung der Grundſteuerfreiheiten entſchieden. a al 
Kriege die im A6ten Jahrhundert geſchaffenen paritätiſchen Ord⸗ „ Geftern Abend 6 Uhr fand im Hotel des königl. Mini⸗ 
nungen in Reich und Kirche und endigte mit ihrer Herftellung | ſteriums des Auswärtigen eine Konferenz in Zollſachen ſtatt, 
nnd mit dem Stilfftande bei dieſen Ordnungen. In England | an welcher außer dem Minifterpräfiventen Frhrn. v. Manteuffel, 
rief ſie unter den Stuarts den Widerſtand aller proteftantiichen ] ſowie dem Handels- und dem Finanzminiſter auch der dieſſeitige 
Bevollmächtigte, General⸗Steuer⸗Direktort v. Pommer ⸗Eſche, 
und mehrere Räthe Theil nahmen 


eften auf und führte in einem ſtarken Rückſchlage zur demo⸗ 

kratiſchen Umgeſtaltung des Staates und der Kirche durch die 

Puritaner. Berlin, 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
den kommandirenden General des Aten Armee = Corps Fürſten 


Jetzt ſchien in 5 7 die Zeit gekommen zu fein, wo 

die demokratiſche Entwi elung des Proteſtantismus Boden ge Nadziwill Durchlaucht beauftragt, die Allerhöchſte Perſon bei 
fen, die Ideale der Wiedertäufer, das Reich der Vernunſt in [ den Trauer⸗Feierlichkeiten des verewigten Kardinal⸗Fürſtbiſchofs 

Staat und Kirche verwirklicht werden ſollte. Es fehlten die | Melchior von Diepenbrock in Breslau zu vertreten. 
feurigen Geifter nicht, die ſich damals hoffend vorſtellten, es anner er rothe Aoler⸗Orden, welcher jezt an erbienftvolle 
! wen ſich alle Nationen der Erde von den Säulen des Here | Männer jüdiſchen Glaubens von Sr. Majeſtät dem König 
ules bis zum indiſchen Ocean erheben, um dle verlorne Frei⸗ verliehen wird, hat nicht die Form eines Kreuzes, ſoͤndern die 
einer Sonne aus Silber, etwa von der Größe eines Thalers, 


— wiederzugewinnen, die das 1 Du die 4 be a 

werde, eine edlere Pflanze als Triptolemus von Lan zu in deren Mitte ſich au Emaille ein rother 

Lande trug. Mit dem Könige, der kein Geſetz heilig hielt, war | der Rückſeite befinden A die = ann gegen ve e 

00 den ſtengſen Grundſätzen der Verantwortlichkeit vor dem W. R. i 

ri verfahren worden, und ein Mann, wie Milton, wagte 

Präl ate au rechtfertigen. Die Republik ward eingeführt; alle 

don der da alles Prieſterthum ſollte abgeſchafft, der Geiſtliche 
che orbirmeinde gewählt und bezahlt und weder von der 

ligion war in uch vom Staate angeſtellt werden. Eine Re⸗ 

und Formularien. icht genommen jenſeits aller Bekenntniſſe 


ieſe ganze Einri 
uſta chtung aber ſcheiterte an dem Bildungs⸗ 
e Seit: fie ſcheiterte an den Staatseinrichtungen 
den alten Fo Veſondern, denn die ganze Bevölkerung hing an 
Minderheit ‚men, und die Republikaner waren eine kleine 


* 


Die neueſte Sr t von Gervinus. | 1776 erklärten Rechte find das Glaubensbekennt⸗ 


— Die Thüringiſchen Regierungen haben, verläſſigen Nach⸗ 
richten der „Hamb. Nachr.“ zufolge, hinſichtlich eines „Bundes⸗ 
Preßgeſetzes“ den Geſandten der Herzogl. Sächſiſchen Häuſer 
dahin inſtruirt, ſich dem Entwurfe des Preußiſchen Ausſchuß⸗ 
Mitgliedes anzuſchließen, während Kurheſſen, Baiern und an⸗ 
dere Deutſche Staaten dem Oeſterreichiſchen Votum beigetreten. 
Die N. Pr. Ztg. ſchreibt: „Ueber das in hieſigen mi⸗ 
litairiſchen Kreiſen umlaufende Gerücht, es würden wegen des 
Krieges gegen die Montenegriner zwei Ruſſiſche Armee⸗ 
Corps mobil gemacht, haben wir bis jetzt noch keine ſichere 
Beſtätigung gefunden. 

— Briefe aus Italien melden, daß nicht blos im Kir⸗ 
chenſtaat franzöſiſche General⸗Stabs⸗Offtziere mit Planauf⸗ 
nahme in offizieller Weiſe beſchäſtigt find, ſondern daß deren 
un im Geheimen in Piemont und der Lombardei daſſelbe 

un. 

— Dem Vernehmen nach ſteht in der laufenden Kammer⸗ 
ſeſſion eine Regierungs⸗Vorlage wegen Modifikation der In⸗ 
ſtruktion vom 15. Oktober 1840, die Prüfung für preußifche 
Seeſchiffer betreffend, bevor. Dieſe Verordnung ſtellt bekannt⸗ 
lich drei Klaſſen von Schiffern nach Erforderniß und Reſultat 
der Prüfung auf, ſolche die nur die Oſtſee befahren dürfen und 
das Kattegat nur mit geringeren Laſten; ſolche die bis zum 
mittelländiſchen und ſchwarzen Meer und dem atlantiſchen 
Ocean ihre Fahrten erſtrecken dürfen; endlich die in der Fahr⸗ 
tenbeſähigung ganz unbeſchränkten. Dieſe Unterſcheidungen 
find nach keiner Seite ganz ſtichhaltig, eine ſtürmiſche Fahrt 
auf der Oſtſee iſt nach aller Seekundigen Meinung ein Probe⸗ 
ſtück, ſo viel werth als die transatlantiſche Ueberfahrt, und der 
ſtille Oecean verlangt nicht mehr und nicht weniger Erfahrung 
und nautiſche Kenntniß, als ſie z. B. ein Sturm im ſchwar⸗ 
zen Meer erfordern würde. Hier werden freiere Begrenzungen 
ſehr nothwendig ſein. Die Gutachten, die der Handelsmini⸗ 
ſter betreffs einer Aenderung dieſer Inſtruktion eingefordert hat, 
haben ſich auch durchgängig für eine ſolche ausgeſprochen. 

— Die Einrichtung von Schiffs⸗Gottesdienſten iſt neuer⸗ 
dings ein Hauptaugenmerk der zunern Miſſion für die evan⸗ 
geliſche Kirche geworden. Bereits hat der Central⸗Verein für 
die beſte Ausarbeitung eines Schiffs⸗Andachtsbuchs einen Preis 
von 20 Friedrichsd'or geſetzt, das Volumen auf höchſtens zwölf 
fegen 9 * den Einlieferungs⸗Termin auf den 1. Juni d. J. 
eſtgeſtellt. 


Durch eine zweite R ie wi 
evolution ward die Monarchie wie⸗ 
Ka e und Adel und Geiſtlichkeit hatten darum weſent⸗ 
Neube = enſte; aber fie mißbrauchten ihre Macht nicht bei der 
— — rung der Verfaſſung zu oligarchiſchen und ausſchlie⸗ 
1135 6 Aanzwecken. Der engliſche Staat ſtellte vielmehr da⸗ 
30 as große Muſterbild der gemiſchten Verfaſſung neuerer 
m 75 deren größter Preis von ſeinen größten Staatsmän⸗ 
for 1 tt) darin geſucht ward, daß fie aus Monarchie, Ari- 
5 atie und Demokratie alle Vortheile feſthalte und alle Uebel 
en Das Königthum, indem es den Thron aus 
dis > des Parlaments annahm, verzichtete auf 
bar — el ſeines göttlichen Urſprungs, die ihm ein 
> onderes, über andere Rechte erhabenes Recht 
erleihe. (Erſte intriminirte Stelle.) 
be Die englifche Demokratie hatte ſchon ſeit dem erſten Stuart 
ſiaſennen, ſich zur Auswanderung zu wenden, um auf dem 
— — Grunde von Amerika, unbeirrt von monarchiſchen und 
neiſolratiſchen Rechten, Sitten und Gewalten, den Bau eines 
euen Staates und einer neuen Kirche in ihrem eigenen rein⸗ 
1 Stple auszuführen. Die rein demokratiſche Verfaſſung ift 
5 end Gegenbild der fänyfifch = normaniſchen Verfaſſung in 
kei u. 2 geworden, und fein Alterthum, keine Ueberlieferung, 
. fla hie und Erfahrung ſchrieb hier einen Plan vor 
Hier, — = ein vorhandenes Material. Ariſtokratie und 
Parlamentarische n Europa zurückgelaſſen; die königliche und 


Dieſer neue Eat Englands ward abgeſtoßen. 


hat mit den ſtaunenswürdigſten Erfol 
f — 4 PER acht alle anderen plöblich überholl 
den Zweifler verfpotten. Die find gelungen und baben 
detzemeßlichen Raum vereinbar d ſich auf einem 
warn — e ine be fe K Anbänglicheit a Ge⸗ 
5 ebräuchen, die freieſte eli N 
ſität, die Abweſenheit der Diltiemace m a, Mi Religio⸗ 
m ungeheure Anwachs einer zuſammengewürfelten an rin, 
ei: der Vaterlandsliebe, die in der Freiheit wurzelt % Bes 
Armeng und Re erung durch Beamte und Vertreter die 55 
ſamkeit in Sana uien en vn 19 9 und Sher 
. es Gedeihen, in Verb; x 
NEISSE Ne la 
di euchtet, hat dieſen Sta 
die urn, 9 dem Vorbilde gemacht, wohn 
und der Freiſinn in Ein ſücht, die Unzufriedenheit 
ſinn in allen ationen ſtrebtz feine 


vollſtändige Rede überraſcht, welche der Kai ſer der Franzoſen 
am Sonnabend Nachmittag in den Tuilerieen gehalten hatte. 
Dieſelbe war durch die Vermittlung des Dr. Wolff, Chefs des 
„telegraphiſchen Correſpondenz⸗Bureau's,“ den Zeitungen noch 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zugekommen. Es 
iſt die wortreichfte telegraphiſche Depeſche, die bisher auf deut⸗ 
chen oder franzöſiſchen Linien befördert worden iſt. Sie um⸗ 
— in an 1000 Worte. Die Koften betrugen mehrere hun⸗ 
ert Thaler, Die preußiſche Telegraphie hat hierbei bewieſen, 


ne; 


82 
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Expedition: Krautmarkt 1053. 


zu welcher hohen Stufe der Vollkommenheit ſie gelangt iſt, 
denn wenn man berechnet, daß die Telegraphirung von 100 
Worten, die auch noch zu Papier gebracht werden müffen, min⸗ 
deſtens einen Zeitaufwand von 15 Minuten verurſacht, und 
daß die Depeſche zwiſchen Paris und Berlin zweimal auf preu⸗ 
ßiſchen Stationen, in Verviers und hier, zu Papier gebracht 
werden muß, wenn man ferner erwägt, daß je nur 100 Worte 
einer Privatdepeſche hinter einander befördert werden und dieſe 
ſodann durch anderweit vorliegende Depeſchen unterbrochen 
wird, ſo iſt durch das vorliegende Beiſpiel das Unglaublichſte 
geleiſtet worden. Von Seiten des Dr. Wolff waren die groß⸗ 
artigſten Vorbereitungen getroffen worden, um ſeinem In⸗ 
ſtitute, das ſich ſchon fo oft für die Handelswelt ſowohl, als 
für die Zeitungen bewährte, dieſen neuen Erfolg zu verſchaffen. 
In Paris wurde die Depeſche ſtückweiſe durch reitende Boten 
dem dortigen Telegraphen-Amte überſandt, die hieſigen Zei⸗ 


tungs⸗Redactionen wurden noch in der Nacht um 12 Uhr da⸗ 


von benachrichtigt, daß der Anfang einer großen Depeſche hier 
eingetroffen ſei. Die einzelnen angekommenen Stücke der De⸗ 
peſche wurden durch bereit gehaltene Wagen von dem Königl. 


Telegraphen⸗Amte zu dem telegraphiſchen Correſpondenz-Bureau 


befördert, hier ſtückweiſe aus dem Franzöſiſchen in's Deutſche 
überſetzt und den einzelnen Zeitungs-Redactionen ſofort über⸗ 
ſandt. Der Schluß der Depeſche war den Zeitungen gegen 
3 Uhr Nachts zugekommen und nur durch dieſes vereinte Zu⸗ 
ſammenwirken aller Kräfte war es möglich, den Leſern Das 
zu rg 4 5 bisher durch die Telegraphie noch nicht geleiſtet 
worden iſt. 


Kaſſel, 20. Januar. Hr. Haſſenpflug hat, unge⸗ 
achtet einer erdrückenden Schuldenlaſt, ſeine Wiederbefeſtigung 
im Amte und die gelungene Austreibung eines läſtigen vor⸗ 
tragenden Rathes aus dem geheimen Cabinet durch einen glän⸗ 
zenden Ball gefeiert. Die Geſellſchaft war zahlreich; die 
jungen Offiziere brauchten diesmal nicht — wie während des 
noch ſchwebenden Greifswalder Proceſſes geſchehen war — 
höchſten Ortes zu dieſem Vergnügen commandirt zu werden. 
Doch war die a! aft wenia animixt: a mobnie weder 
bef Nurlurſe noch DIE Gräfin, noch Graf Moriz dem Balle 
bei. Ueberhaupt iſt der Kurfürſt, wie man aus ſehr glaub⸗ 
würdiger Quelle vernimmt, trotz der Statt gefundenen „Aus⸗ 
ſohnung“ fortwährend ſehr verſtimmt gegen ſeinen Premier; 


denn das „ſanfte“ Vilmar⸗Haſſenpflugſche Joch wird ihm 


nachgerade immer drückender. Und wie das März⸗Miniſterium 
nach jeder ſcheinbar geheilten Cabinets⸗Kriſis in eine immer 
mißlichere Stellung zum Fürſten gerieth, ſo kann auch Herr 
Haſſenpflug nach dieſem Siege mit Recht ausrufen: „Noch 
einen ſolchen Sieg, und ich bin verloren!“ Wie deſparat die 
Sachen ſchon geſtanden haben müſſen, kann man unter An⸗ 
derem auch daraus entnehmen, daß der Volksfreund gerade in 
dieſer Zeit das berüchtigte „Hanauer Ultimatum“ vom März 
1848 mit allen Unterſchriſten wieder abdrucken mußte, ohne 
Zweifel, um gewiſſen halberloſchenen Gefühlen, denen der 
„Volksfreund“ ſeit 1850 ſtets gebührend Rechnung getragen, 
neue Nahrung zuzuführen. So ſoll auch die Entfernung des 
Herrn v. Biſchofshauſen aus dem geheimen Cabinet nur da⸗ 
durch erreicht worden ſein, daß man unter Vermittlung der 
Frauen dem Kurfürſten inſinuiren ließ, ſein Cabinetsrath 
habe im Jahre 1848 zu Hanau ſich durch einen Geldbeitrag 
an einer Robert-Blums⸗Feier betheiligt. Daß freilich Herr 
Staatsrath Scheffer im Jahre 1830 zu Treyfa in einer Volks⸗ 
Verſammlung mit hochgeſchwungenem Säbel ſehr revolutionäre 
Reden gehalten, daß Herr Conſiſtorial⸗Rath Vilmar die Statuten 
des marburger Vaterlands⸗Vereins von 1848 mit unter⸗ 
zeichnet hat, worin es wörtlich heißt: „Das heſſiſche Volk iſt 
mit Recht am 6. und 11. März“ „mit unwiderſtehlicher Ge⸗ 
walt gegen ſeine Regierung aufgetreten“ u. ſ. w., das alles 
kommt neben dem angeblichen Vergehen Biſchofshauſen's aller⸗ 
dings nicht in Betracht. Der Nachſolger desſelben in dieſer 
wenig beneidenswerthen Stellung, Herr v. Trott, iſt ein 
Bruder des heſſiſchen Bundestags-Geſandten zu Frankfurt, 
früher eine Zeit lang Attache der heſſiſchen Geſandtſchaft in 
Paris, ein „achtbarer Studioſus der auswärtigen Politik 
Kurheſſens“, ſeinen politiſchen Grundſätzen nach dem Mini⸗ 
ſterium Haſſenpflug durchaus verwandt, in religiöſer Ber 
ziehung, fo viel uns bekannt, indifferent, übrigens ein Mann 
von freien, glatten Formen und darum für den perſönlichen 
Verkehr mit dem Fürſten geeignet. (K. 3.) 


Frankfurt a. M., 21. Jan. Nachdem in der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Bundestags die neuen Kreditive des Herrn 
Marquis von Tallenay vom präſidirenden preuß. Bundestags⸗ 
Geſandten erbrochen und zur Kenntniß der hohen Verſamm⸗ 
lung gebracht, auch die Annahme derſelben ohne Einreden er⸗ 
folgt war, begab ſich der k. preußiſche Geſandte, Hr. v. Bis⸗ 
marf- Schönhaufen, unmittelbar nach der Sitzung zum neus 
affreditirten Geſandten des Kaiſers der Franzoſen, Hrn. v. 
Zallenay, um denſelben von dem erwähnten Ergebniß in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Darauf fand um 5 Uhr zu Ehren des neu⸗ 
affrebitirten franz. Geſandten ein demſelben von Seiten des Hrn. 
v. Bismark⸗Schönhauſen veranſtaltetes großes Galladiner von 
30 Gedecken im preuß. Geſandiſchaftsholel ſtatt. (F. J.) 


Belgien 

Brüſſel, 21. Januar. Das Miniſterium hat in dem 
der Kammer über die Reorganiſation der Armee vorgelegten 
Geſetzentwurf im Allgemeinen die Vorſchläge der großen mili⸗ 
täriſchen Commiſſion angenommen. Der Hauptzweck iſt die 
Vermehrung der Armee auf 100,000 Mann für den Kriegs⸗ 
fuß, ſo wie die gleichzeitige permanente Organiſation eines 
Stammes, damit die Offiziere in jedem Augenblicke bereit find; 
ferner ſoll die Dienſtzeit auf 10 Jahre durch einen Geſetzentwurf 
verlängert werden, welchen man der Kammer unmittelbar vor⸗ 
zulegen beabſichtigt, nachdem derſelbe Gegenſtand einer letzten 
Berathung im Miniſterrathe geweſen ſein wird. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 23. Januar. Die geſtrige Rede bildet heute na⸗ 
türlich das Tagesgeſpräch. Die Journale ſagen zwar kein Wort 
darüber, deſto mehr aber das Publikum. Auf die unteren Volks⸗ 
klaſſen hat ſie weder einen guten, noch einen ſchlechten Eindruck 
gemacht. Dort iſt man gleichgültig gegen das, was oben vor⸗ 
geht. Man wartet einfach ab, was kommen wird. In den 
orleaniſtiſchen Kreiſen iſt man empört, daß der Kaiſer 
auch dieſes Mal wieder über die Familie Orleans her⸗ 
gefallen iſt, deren verſtorbenem Chef er doch eigentlich 

roßen Dank ſchuldet. Die Legitimiſten lachen, und die 
iplomaten find in großer Beſorgniß. Man ſcheint 
alle Gelegenheiten vermeiden zu wollen, die zu neuen Reibun⸗ 
gen Veranlaſſung geben können, da geſtern Abends das ganze 
diplomatiſche Corps auf dem Tuilerieen „Balle anweſend war. 
Die Kaiſerin war nicht dort. Sie ſcheint bis zu ihrer Ver⸗ 
heirathung im Hintergrunde bleiben zu wollen. Ihre Thron⸗ 
beſteigung fol durch große Wohlthätigkeits- Handlungen und 
Gnadenacte bezeichnet werden. Man will ihr dadurch das 
Herz des franzöſiſchen Volkes gewinnen. 

— Geſtern, am Todestage Ludwigs XVIII., fanden in der 
Sühnkapelle in der Rue d' Anjou feierliche Trauergottesdienſte 
u Ehren dieſes Königs ſtatt. Eine Menge Perſonen hatten 
ſich dort eingefunden; alle legitimiſtiſche Notabilitäten waren 
5 Man bemerkte alle fuſioniſtiſche Größen, ſelbſt Hrn. 

uizot. 

— Der anhaltende Regen hat bereits mehrere Ueber⸗ 
ſchwemmungen veranlaßt und man fürchtet, daß ſich die Sce— 
nen des vorigen Frühjahrs an den Ufern der Loire und der 
Rhone wiederholen. Die Stadt Anger ſteht bereits unter 
Waſſer und die Kommunikation zwiſchen den meiſten Straßen 
derſelben iſt unterbrochen. Das Thal der Marne gleicht einem 
See, aus dem die Gipfel einiger Bäume und Wohnungen 
hervorragen. In der Stadt St. Mehul mußten ſich die Ein⸗ 
wohner vor Andrang des Waſſers in die oberen Stockwerke 
flüchten. Aus vielen Arrondiſſements des Departements Aisne 
laufen ſtündlich Klagen über zunehmende Waſſernoth ein. — 
Uebrigens meldet man aus den Departements fortwährend 

von der dort herrſchenden warmen Witterung und des dadurch 
hervorgerufenen Wachsthums der Pflanzenwelt. Faſt überall 
haben die Felder das Anſehen von Wieſen im Monat Mai, 
denn die Winterfrucht ſteht überall ſehr hoch. In einigen 
Orten giebt es Erbſen im Freien; viele Bäume haben bereits 
angefangen zu blühen, andere tragen bereits Früchte, wie im 
Gers⸗Bepartement ein Pflaumenbaum und bei Rouen ein 


Apfelbaum. 
Ages 


Rom, 13. Januar. Der Kaiſer der Franzoſen hat dem 
apſte eröffnen laſſen, er ſei bereit, anſtatt eines weltlichen 
uns künftig in Rom einen geiſtlichen zu beſtellen, falls 
Sr. Heiligkeit dies genehmer ſei. In dieſem Falle ſoll (wie 
in alten Zeiten) ein franzöſiſcher Cardinal den Grafen Rayne⸗ 
val ablöſen, und zwar, wie man hört, zuerſt der Erzbiſchof von 
Bordeaux, Cardinal Donnet. 


Turin, 18. Januar. Wenn die militäriſche Bewegung 
in der Lombardei ſchon im Auslande viel von ſich ſprechen 
macht, fo zieht fie hier wegen der Nachbarſchaft und der ſpe— 
iellen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien die leb⸗ 
aftefte Aufmerkſamkeit auf ſich. Unter einem Theile der hieſigen 
lombardiſchen Emigration, und zwar dem begütertſten, wird 


Reiſe⸗Skizzen 
geſammelt in England, Schottland und Holland. 
(Original.) 
(Fortſetzung aus Nr. 20.) 

Nach einer Stunde Aufenthalt ging es an Bord, das 
Anker wurde gehoben und der Bug des Schiffes wandte ſich 
ſüdwärts, dann nach Südoſt und endlich nach Nordoſt. Es 
ging um die Inſel Mull herum und zurück nach Obon. 

Am nächſten Morgen gingen wir mit demſelben Dampf⸗ 
ſchiffe zurück nach Glasgow. Längs der Weſtküſte von Schott» 
land abwärts ging es in ſchneller Fahrt bis zum Crinan⸗Canal, 
dann wurden wir auf ein Canalbvot gebracht und bis an den 
Loch Fyne geführt. Hier erwartete uns ein anderes Dampf⸗ 
boot, mit welchem wir bis Glasgow fuhren. Bei Greenock 
kamen wir in den Clyde⸗Fluß, der hier in mächtiger Breite 
eigentlich wohl noch durch einen Meerbuſen verſtärkt wird. Ein 
reges Leben herrſcht auf dieſem Fluſſe, jeden Augenblick ein 
Segelſchiff und Dampfſchiff auf Dampfſchiff, vom kleinen Schlepp⸗ 
Fülle bis zum mächtigen Weſtindienfahrer mit feinen riefigen 
Schaufelrädern kamen uns entgegen. Plötzlich tauchte vor uns 
am linken Ufer des Clyde, in einer faſt flachen Gegend der 
rieſige Felſen von Dunbarton auf, 560 Fuß hoch und 6000 Fuß 
im Umfange, auf ſeiner Höhe mit Befeſtigungswerken verſehen. 
Allmälig wurde der Fluß jetzt ſchmaler; zu beiden Seiten mit 
Fabrikanlagen, Schiffswerſten und reizenden Landhäuſern be⸗ 
deckt; dann erſchien Glasgow und bald langten wir am Lan⸗ 
dungsplatze an. 

Wenige Stunden ſpäter fuhren wir mit der Eiſenbahn 
nach London zurück, die belebteſte Gegend Schottlands durch- 
ſchneidend. Schon war es dunkel, als wir durch die Eiſen⸗ 
Diftriete eilten; der Horizont war gerbthet, Hochofen an Hoch⸗ 
ofen in Thätigkeit, Flammen und Rauch gen Himmel fprühend 
und die Nacht zum Tag umwandelnd. 


— 


indeß die Stimme laut, daß die militäriſchen Vorkehrungen in 
der Lombardei zunächſt und hauptſächlich nur den Zweck haben, 
die Lombardei unter dem Eindrucke des Schreckens zu erhalten 
und wichtige Projecte in dieſem Lande leichter ausführbar zu 
machen. Ob die Regierung Sardiniens ernſtliche Befürchtungen 
hegt, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen. Wir erwähnen 
jedoch, daß der Kriegs⸗Miniſter Anordnungen trifft, den Feſtungs⸗ 
bau von Caſale zu beſchleunigen, und daß in dieſem Augen⸗ 
blicke die mobile Nationalgarde von Alleſſandria eifrig orga⸗ 
niſirt wird. Geſtern Abends ging in einem der beſtunter⸗ 
richteten Kreiſe Turins das Gerücht, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung mit der diesſeitigen Unterhandlungen militäriſcher Natur 
angeknüpft habe, um in etwaigen dringenden Fällen gegen⸗ 
über Frankreich ihre freie militäriſche Action ſicher zu ſtellen. 
Dieſe Angabe darf nicht mit dem ganz vagen und haltloſen 
Gerüchte von einem eingeleiteten politiſchen Bündniſſe zwiſchen 
den beiden Staaten verwechſelt werden. Oeſterreich ſcheint ſich 
in der Lombardei im höchſten Grade unheimlich zu fühlen. 
Die Militärherrſchaft tritt ſchroffer als je auf, und nach den 
neueſten Nachrichten aus Mailand find dort abermals dreiund⸗ 
dreißig angeſehene Perſonen verhaftet worden. Die lombar⸗ 
diſche Jugend muß diesmal über 14,000 Rekruten zu der 
öſterreichiſchen Fahne ſchicken. Die begüterten Lombarden 
werden durch ein geheimes Regierungs⸗Circular an die Pro⸗ 
vinzial⸗Intendanten in Schrecken gehalten, welchen aufgegeben 
worden, der Regiernug Namensliſten der zweihundert Meiſtbe⸗ 
güterten jeder Provinz einzureichen. (Die Lombardei iſt in 
neun Provinzen getheilt.) Der Zweck dieſer Maßnahme iſt 
noch unbekannt, wird aber bald als agrariſches Geſetz, bald 
als neue ſchwere Steuer⸗Auflage bezeichnet. (K 3.) 


— In der Lombardei herrſcht dumpfe Verzweiflung. Politi⸗ 
ſche Verhaſtungen und Verurtheilungen durch Standgerichte 
gehören zur Tagesordnung. Vergeblich fragt man ſich, wann 
und wie das endigen wird. 

— Aus dem Kirchenſtaate können wir eine traurige ſtati⸗ 
ſtiſche Angabe mittheilen, deren Genauigkeit ſich bei der Auf⸗ 
führung der ſpeziellen Data nicht bezweifeln läßt. Die Zahl 
der wegen politiſcher und anderer Vergehen und Verbrechen 
Pingerichteten beläuft ſich auf nicht weniger als 644 Perſonen! 
im Laufe der letzten drei Jahre. Nach dieſem Faktum kann 
man ſich leicht den Zuſtand der Staaten des Papſtes vor⸗ 
ſtellen. (Nat. Z.) 

— Ein Brief aus Livorno im turiner Parlamento meldet 
daß der Herzog von Parma plötzlich alle an ſeinem Hofe 
angeſtellten Franzoſen und Franzöſinnen verabſchiedet hat. 
Unter denſelben befindet ſich der Marquis von Nicolai, Sohn 
des ehemaligen Pairs dieſes Namens. Derſelbe wurde von 
Gensd'armen nach der Gränze gebracht. Die Gräfin de Foreſt, 
aus einer alten Familie in der Provence, wurde ſogar in ein 
Fahl eingeſperrt. (2) Ihr Vater verlangte jedoch ſofort ihre 

reiheit. 

— Demſelben Blatte zufolge iſt in Mailand ein de⸗ 
mokratiſcher Club entdeckt worden, und ungefähr zwanzig 
feiner Mitglieder wurden verhaftet; Hausſuchungen haben in 
Maſſe Statt gefunden. Dolchmeſſer und politiſche Schriſten 
wurden dabei mit Beſchlag belegt. 


Grosbeitaunien. 


London, 21. Jan. Mlle. Montijo fällt Ihrem Pari⸗ 
fer Korreſpondenten zu; die Dame ift aber fo kosmopolitiſcher 
Abſtammung, daß in Betreff ihres Stammbaumes eine ge⸗ 
wiſſe Arbeitstheilung gerechtfertigt iſt. Die eine Hälfte deſſel⸗ 
ben fällt in meinen Bereich. Die Mutter der künftigen Kai⸗ 
ſerin iſt die Tochter eines nach Spanien übergeſiedelten Ir⸗ 
länders Fitzpatrick, alſo dieſelbe Racenkreuzung, aus der die 
Gräfin von Landsfeld hervorgegangen. Eine ihrer Schweſtern 
iſt an einen Nachkommen Jakob's I. und des Herzogs von 
Alba verheirathet. „Mornig Chronicle“ bringt folgende Koral⸗ 
lenſchnur, mit der ſich ein phantaſiereicher Menſch recht hübſch 
die Zeit vertreiben kann: Irland — L. Napoleon — England 
— Spanien — Celtiſches Element — Mileſiſche Abſtammung 
— Alba — Niederlande — Holländer (ich kann nicht alle Be⸗ 
ziehungen des holländiſchen Blutes andeuten) — Wilhelm III. 
— Schlacht von Boyne (wo Wilhelm III. die Jakobiten 


London's Straßen- Volk. 

Die Phyſiognomie einer großen Stadt wird hauptſächlich 
durch die niederen Volksklaſſen bedingt, welche ihren Unterhalt 
auf der Straße ſuchen. Je größer die Stadt, deſto größer iſt 
die Zahl dieſer Leute. In London giebt es förmlich nomadiſche 
Volksſtämme, welche jahraus, jahrein die Straßen der Welt⸗ 
ſtadt durchziehen. In neueſter Zeit hat Mayhew ſich das große 
Verdienſt erworben, die Lebensweiſe, ihre Sitten, die Erwerbs⸗ 
zweige und alle nur möglichen Verhältniſſe dieſer Straßen⸗ 
Wanderer zu ermitteln und die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen 
in einer umfangreichen Schrift, betitelt: „London's Arbeit und 
die Londoner Armen“, niedergelegt. Die ſtatiſtiſchen Mitthei⸗ 
lungen dieſes Abſchnitts habe ich Mayhew entnommen, da ſie 
ſehr bemerkenswerthe Thatſachen enthalten. Die Erdbewohner, 
urſprünglich Nomaden, Jäger, Fiſcher und Hirten, urſprünglich 
nur auf thieriſche Nahrung angewieſen, wie dies der Bau der 
Zähne und des Magens beweiſt, haben ſich erſt allmälig in 
feſten Wohnſitzen vereint und ſich dem Ackerbau zugewendet, 
weil die Zunahme der Bevölkerung die Ernährung durch thie⸗ 
riſche Nahrung allein unmöglich machte, denn die Weideplätze 
und Weiden waren nicht mehr im Stande, ſo viel Vieh zu er⸗ 
nähren, als zur Sättigung der zahlreichen Menſchen nothwen⸗ 
dig war. Der Ackerbau ſſt alfo das Ergebniß der Noth und 
dieſer wiederum Urſache der Anſiedlung. Unter den 1000 Mil⸗ 
lionen Menſchen des Erdballs iſt noch eine große Menge von 
Nomaden⸗Völkern, welche wie unfere Vorfahren, von Viehzucht, 
im noch niedrigeren Culturzuſtande von Jagd und Fiſcherei 
leben. Die natürliche Folge davon ft, daß alle Anſiedler⸗ 
Völker noch von Nomaden umgeben ſind, nicht nur in Amerika, 
Afrika, Aſien und Neuholland, nein, auch in Europa finden wir 
Wandervölker, z. B. die Lappen in Schweden und Finnland. 
Wo die Zahl der Anſiedler aber ſo bedeutend iſt, daß ſie den 
größten Theil des Grundbeſitzes bewohnten, da giebt es Wan⸗ 
derſtämme und Wanderer in der Mitte der Anſiedler. Ich er⸗ 


ſchlug) — Jakob II. — Fitzpatrick — Saint Patrick (der Sch utz⸗ 
patron der Irländer) — Lucas (Redakt. 5 BER, r 
M’Hale (Erfinder der Dampfſchleuder zur beſſeren Vertilgung 
Ihrer Maj. Armeen) — Cahill (deſign. Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit an der ultramontanen Univerſität Dublin und Kor⸗ 
reſpondent L. Napoleons.) Zu den früheren Bewerbern der 
Kaiferbraut gehört auch ein früherer Attachs der engliſchen 
Geſandtſchaft in Madrid, der in Paris noch vor acht Tagen 
Wetten mit 5 gegen 1 anbot, daß der Kaiſer einen Korb er⸗ 
halten würde. Die Dame hat die vorige Saiſon hier zuge⸗ 
bracht und durch die merkwürdige Zuſammenſtellung, ſchwarze 
Augen und hellblondes Haar, viel Aufmerkſamkeit erregt. Die 
grüne Inſel wird natürlich außer ſich vor Freuden ſein. Die 
biefige Preffe macht Vergleiche und Kontraſte mit Joſephinen, 
der Kaiſerin Katharina von Rußland u. ſ. w. Da legitimiſti⸗ 
ſche a und Gefühle hier nur noch in den Gedich⸗ 
ten des Lord John Manners exiſtiren, fo it man im Allge⸗ 
meinen mit der Partie ganz einverſtanden. Die „Times“ 
macht es dem Kaiſer geradehin zu einem Verdienſt, daß er 
den Gedanken aufgegeben hat, als könnte die Verheirathung 
mit irgend einer mediatiſirten Prinzeſſin ihm etwas helfen; 
und „Daily News“ gratulirt ihm, daß er eine ſchöne Frau 
bekommt anſtatt einer Deutſchen „mit flachem Munde.“ Man 
erfährt daraus, daß die Engländer auf die Negerlippen und 
den weit aufſtehenden Mund ihrer ſchönen Landsmänninnen 
ſtolz ſind. 1 (Nat. 3.) 
Türke i. 


Montenegro. Die „D. C.“ theilt ein Privatſchreiben 
aus Cattaro mit, dem wir Folgendes entnehmen: Von dem 
türkiſchen Blokadegeſchwader ſind am 11. d. M. vier große 
Kriegsdampfer an der albaneſiſchen Küſte in der Richtung ge⸗ 
gen die Bay von Antivari_gejehen worden. Tages vorher 
warf eine engliſche Dampffregatte Anker am Ausfluſſe der 
Bojana und nachdem der Kommandant derſelben eine mehr⸗ 
ſtündige Rückſprache mit dem Paſcha von Seutari gepflogen 
hatte, ſetzte fie ihre Reiſe nach Korfu fort. Montenegro 
wird nach verläßlichen Nachrichten durch eine aus ungefähr 
30,000 Mann beſtehende türkiſche Macht umringt und an meh⸗ 
reren Punkten konzentriſch angegriffen werden. 


Trieſt, 21. Jan. Am 12ten ſind die türkiſchen Truppen 
in die montenegriniſchen Nahien von Reiska und Czernizza ein⸗ 
gedrungen. Um den 15ten herum ſcheint eine entſcheidende 
Operation ſtattgefunden zu haben, worüber indeß die Be⸗ 
richte der „Trieſt. Ztg.“ etwas verſchiedenartig lauten. Nach 
einem derſelben hätten die Türken Grahowo mit Sturm ein⸗ 
genommen und bedrohten Cettigne. — Ein anderer Korre⸗ 
ſpondent aus Montenegro meldet hingegen, am 15ten habe 
die ſtarke türkiſche Armee die Montenegriner angegriffen, ſei 
jedoch von ihnen zurückgedrängt worden. Am 17. d. M. ſollte 
der Angriff erneuert werden, das Ergebniß iſt noch unbekannt. 
Die herzegowiniſchen Diſtrikte von Lubine, Kulaſſia, Zupanis, 
Ikka, Zubze und Kruscevice haben ſich für die Montenegriner 
ausgeſprochen. Der Wopwode von Grahowo Jakob Hujatich 
erwiderte einem Befehl Omer Paſchas, Quartiere für die tür⸗ 
kiſchen Truppen bereit zu halten, mit einem Angriffe, den er 
5 8 Spitze von 1000 Mann im Gebiete von Banjani er⸗ 

nete. 
Amerika. 


Newyork, 8. Jan. 
das in der ganzen Union die traurigſte Senfation machen wird, 
betrifft den neugewählten Präſidenten der Republik, General 
Pierce, der ſeinen einzigen hoffnungsvollen Sohn verlor und 
mit ſeiner Frau ſelbſt nur mit Mühe am Leben blieb. Gene⸗ 
ral Pierce ſtieg mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn in Andover, 
wo die Familie auf Beſuch war, in den Perſonenwagen des 
von Boſton durchkommenden Trains. Bei Lawrence wurde der 
Wagen, in welchem ſich die Familie Pierce mit 60 bis 70 andern 
Paſſagieren befand, durch den Bruch eines Rades oder einer 
Are aus dem Geleiſe geſchleudert und fiel 20 Fuß tief auf einen 
Steinhaufen, wo er zerſchmetterte. Die Paſſagiere rafften ſich bald 
empor, obgleich 10 bis 13 verwundet waren; nur der junge Pierce 
regte ſich nicht. Der General hob ſeinen Sohn auf, entdeckte 
aber erſt, nachdem er ihm die Kappe abgenommen, daß er 


innere hier an die Zigeuner und Juden, an die Slovaken, die 
Seiltänzer, die Herumführer von wilden Thieren, von Wachs⸗ 
figuren und anderen Curioſitäten, die iriſchen Arbeiter, welche 
Arbeit in England ſuchen. Jede große Stadt hat ihre Wan⸗ 
derer, welche Jahr aus Jahr ein die Straßen derſelben durch⸗ 
ziehen und man möchte ſagen, auf der Straße geboren werden, 
dort leben und ſterben. Wenn die geiſtige Etgenthümlichtelt 
nur allein das Ergebniß der Bildung des Körpers iſt, wenn 
man ſieht, daß die verſchiedenen Menſchenragen auch ganz ver⸗ 
ſchiedene Schädelformen zeigen und zwar in der Art, daß das 
geiſtige Element um jo bedeutender, je größer die Gehirns 
maſſe, welche im Schädel enthalten iſt, wenn es Thatſache iſt, 
daß der vordere Theil des Gehirns um ſo bedeutender ent⸗ 


wickelt erſcheint, je geiſtig bevorzugter die Rage oder der ein⸗ 


zelne Menſch iſt und wenn es wiederum Thatſache iſt, daß je 
mehr das Geſchöpf nur des Bauches wegen lebt, deſto mehr 
die Organe, welche zum Kauen der Speiſen dienen, entwickelt 
find, fo iſt es eine unabweisbare Folgerung, daß die Menſchen, 
welche nur ihrer Ernährung wegen arbeiten, ein viel kleineres 
Gehirn und ein viel mehr entwickeltes Kauorgan haben müſſen, 
als diejenigen Menſchen, welche ſich als Foͤrderer der Indu⸗ 
ſtrie, der Kunſt und der Wiſſenſchaft betrachten müſſen. Daß 
eine Wechſelwirkung zwiſchen dem Geiſte, als dem Produkte 
der Gehirnthätigkeit und dem Gehirn ſelbſt ftattfindet, der Art, 
daß auch die geiſtige Thätigkeit, oder was daſſelbe ift, die ges 
fteigerte Thätigkeit des Gehirns, wiederum auf die Entwickelung 
des Organs ſelbſt einwirkt, ſcheint unzweifelhaft. Eben ſo un⸗ 
zweifelhaft iſt es, daß die Art der Organiſation der Eltern ſich 
auf die Kinder fortpflanzt. So kommt es denn, daß die be⸗ 
vorzugten Menſchenragen hauptſächlich als die Träger der Ci⸗ 
viliſation betrachtet werden müſſen, daß fie die größte Menge 
des Gehirns haben, daß die Kauorgane wenig hervorragend 
ſind, daß die Nomadenvölker dagegen ein viel kleineres Gehirn, 
einen ſtark hervorragenden Kiefer, und weil ſie von vielen Ge⸗ 


Ein neues Eiſenbahnunglück, 


N : ; } ” i ö türe zu Egmont, ein ro⸗ 
todt ſei. Der Schädel war zerſchmettert! Madame Pierce fiel 1 — Ueber die Verhandlung der geftrigen Sitzung des Kauf- Den Reigen eröffnete Beethovens an e a 
bei dieſem Anblick in heftige Krämpfe; der General blieb gefaßt. I männiſchen Schieds⸗ Gerichts theilt die Oſtſee⸗Zeitung folgen⸗ (Email) ert on ee e de 1105 Gutes ahnen faſſen 
Madame Pierce, die wie ihr Gemahl mit leichten Contuſionen des mit: . . ' und im Allegro ringen wild die entfeffelten Mächte mit einander; hin 
davon gekommen war, ward in ein benachbartes Haus ge⸗ A. hatte einen Schlußſchein über im Juli a, p. von B. und wieder arbeitet ſich ein Hoffnungsſtrahl durch das verwirrte 8 
bracht, wohin man auch die übrigen Verwundeten geſchafft [gekaufte 10,000 Quart Auguſt⸗September Spiritus an C. und | der füße Hauch der Liebe ſtählt die Brust dane en pen 1925 
hatte. (Nat. 3.) dieſer an D. cedirt. — B. unterließ die Lieferung und D. e ee Sa ee ee fallen, 1 5 
1 kauſte daher laut beigebrachtem Schlußſchein vom 30. Sept., arbeitet ſich die Freiheit (in dem P.dur- Satz) aus dunkler Knechtſchaft 
Stettiner Nachrichten dem Stichtage des Auguſt⸗September⸗Termins, „zur Erfüllung | empor und der Morgen ſteigt hervor, freundlich und liebevoll das Grab 
E rt ; heutigen Verſchluſſes“, 10,000 Quart Spiritus zum höchſten J des. Gefallenen mit labendem Thau benetzend. 
Kt „Stettin, 26. er. 2 10 RL, nt h 8 Tagespreiſe an, ertheilte uächſtdem an B. Differenz-Nota, deren Der Huvertüre ſchloß ſich eine Arie aus Titus an, gefungen von 
iſte der beim Ordensfeſte am verfloſſenen & onntag dekorirten 0 
e unſerer Provinz noch durch folgende un. € 
en Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe erhiel— 


3 8 ö vl. Johannſen. Dleſelbe fand in dem berühmten Muſikſtücke hin⸗ 

Betrag von 421 Rt. 13 Sgr. 9 Pf. er nun gegen B. eins 1 85 e, 7 0 a 
ten ferner: Krätſchell, Staatsanwalt hier, Thiel, Hauptmann 
m 2. Artillerie-Regiment, Freiherr v. Troſchke, Major im 2. 


klagte. 3 fange zu dokumentiren, und erwarb ſich den rauſchendſten Beifall des 
B. ſprach ſich in ſeiner Klage > Beantwortung dahin | Publikums, welches fie beſonders auszuzeichnen pflegt. Die Begleitung 

rtillerie-Regt., Wegener, Kaufmann und Stadtverordneten⸗ 

Vorſteher hier, v. Spdow, Milllair⸗Oberprediger, v. Heller⸗ 


aus, daß ihm von A., nachdem bei A. vor Beginn des Augufts der Inſtrumente konnte bis auf eine kleine Unvorſichtigkeit der Klarinette 
; a ; en. 
September⸗Termins Inſolvenz eingetreten war, aus obigem Een des folgte die „Aufforderung zum Tanze“ von Weber, für großes 


und noch einem andern Geſchäft zuſammengenommen, zum Orcheſter arrangirt von Hector Berlioz. Wie einladend ſind Weberſche 
derzeitigen Tagespreiſe ein Avance von ea. 100 Rt. erwuchs, [Töne, aber wer ſoll jetzt noch tanzen: 


mann, Landrath in Körlin, v. Kapphengſt, Riktergutsbeſ. auf : 1 N Vorbel And. die Kinderſpiele 
en ER rg Sn und pfar⸗ als er die e der beiden . beim Mae e eee 
rer in Demmin, Walter Kreisgerichts⸗Direktor in Stolp. mit weichem er dieſelben auch durch Handſchlag auger | Das Geld und die Welt und die Zeiten, 
5 1 glichen haben will, wogegen A., welcher im geſtrigen Termin Und Glauben und Lieb’ und Treu 


„Der Kommunal⸗Landtag für die Provinz Pommern iſt 
feit vorgeſtern hier zuſammengetreten. 605 

Geſtern war bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten ein großes 
Diner, zu welchem die betreffenden Behörden geladen waren. 

Nach einem aus Berlin vernommenen Gerücht, ſollen im 
Kriegsminiſterium Betreffs Verwaltung der Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten, Aenderungen vor ſich gehen, dieſe Verwaltung von der⸗ 
jenigen der Armee mehr getrennt und direkt unter das Kriegs⸗ 
miniſterium ſelbſt geſtellt werden. Der Chef der Marine⸗Ab⸗ 
theilung Oberſt von Wangenheim, ſoll namentlich hierfür von 
Frankfurt, wo er bisher das Intereſſe unſerer Regierung bei 
2 Angelegenheiten der deutſchen Flotte vertrat, zurückberufen 
ein. l 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Frl. Thereſe Milanollo 
noch ein Konzert hier veranſtalten wird, und wollen wir im 


Voraus hierauf aufmerkſam machen. Ha 

2 ni ee ei Fürſtnow giebt heute Abend fein ſechstes 
Konzert, Möge das Publikum die in demſelben reichlich gebotenen mit- 
ſſkaliſchen Genüſſe ſich nicht vorbeigehen laſſen. 


abe. Stettin. (Schwurgerichtsſitzung vom 24. Janr.) Die dies. 
übrigen S 3 an 1 7 heute im großen Saale des 
Schl enhaufrg eröffnet, Voelſthender iſt der Kreisgerichts-Rath Ludewig. 

uf der Anklagebank befindet ſich der Kommandankurſchreiber Nabiß. 
Derſelbe, bereits fräper beſtraft, iſt der Unterſchlagung von Geldern im 
Belauf von 180 Tölr. und der Verfälſchung von Geldſcheinen (Urkun⸗ 
denfälſchung) beſchuldigt. Da er ſein Verbrechen in allen Punkten ein⸗ 
lobt. ſo vernrtheilk ihn der Gerichtahof — ohne Ausspruch der Ge. 
chwornen — wegen Urkundenfälſchung zu 10 Jabre Zuchthaus und 500 
Thlr. Geldfirafe, ſtatt letzterer im Nichtvermögensfalle zu noch einem 


als Bevollmächtigter des Klägers D. auftrat, die wirklich er⸗ Doch Weber's liebliche Auffaffung des Tanzes erweckt ſicherlich in 
folgte Aufhebung der Geſchäfte nicht zugab. Das Gericht ab- Jedem frohen und freudigen Sinn, es iſt, als ob die Tage ſeliger Luſt 


; ut ! N : noch einmal zurückkehren, als ob die ſchaurigen Saiten mit ihren feſſeln⸗ 
ſtrahirte von dieſem Streitpunkt, als nicht zur Sache gehörend, Es Banden „ wollten. Nie iſt in Idee eines Tanzes gras 


und verwarf überhaupt die Einwendungen, des Verklagten B.: | ziöſer aufgefaßt worden, als von Weber; ob er aber ſeine „Aufforderung 
„daß die Ceſſionen auf dem Schlußſchein erſt nach Eintritt zum Tanze“ geſchrieben, wenn er den beutigen bacchantiſchen Taumel 
der Inſolvenz des A. erfolgt ſeien, und zur Verdeckung der | mit fend enen ſehen Jie, 8 l ne 
ar RO: ; ; | amüfirenden Geftalten geſehen hätte, — n 
Dispoſitions⸗Unfähigkeit des Letzteren das Datum in denſel⸗ „Nein“ zu bean erlauben möchten. er 
ben vermieden; ferner die Ceſſion an und für ſich ſimulirt Nachdem die Töne des Weber ſchen Tanzes verklungen, folgte ein 
und ohne Mitwiſſenſchaft der Curatoren ausgeſtellt ſei, der [ Geſangsſtück aus der Weberſchen Schule: eine Arie aus „Hans Heiling“ 
Curande während ſeiner Inſolvenz weder Rechte erwerben, | von Marſchner. Der Komponiſt ift Romantiker par excellence, aber 
noch weiter veränßern könne, der Deckungsankauf am 30. er nahm das Heroifche Element in die Romantik, welches er mehr in das 


3 ; a } . quantitative Moment des Inſtrumentaleffektes und einer einſeitig bevor⸗ 
September à 14% pCt. ſimulirt geweſen ſei und in Bezug zugten Harmoniſirung legte, ſtatt in dem qualitativen der muſtkaliſchen 


ſowohl hierauf als auf die für ſimulirt hingeſtellten Ceſſionen | Charakteriſtik den wahren Uebergangs⸗ und alete Ale dul zu ſuchen. 

die Ableiſtung des Eides verlangt werden müſſe“; 267 e um an a 5 en 088 
f i 8 N N und machte einen unbeſchreiblichen Eindruck; auf die Aussprache wir 

= Hache Cen asien . DE Verklagten B. fernerweit Sänger noch größere Sorgfalt zu verwenden haben. Wir müſſen es 
9 1 9 5 dem Herrn Hein danken, daß er am geſtrigen Abend ſeine beiden Edel⸗ 
„daß laut vorliegender Klage und des Schlußſcheins vom ſteine einer fremden, aber ſichern Hand überließ. 

30. September der Deckungsankauf den 30. September um Den Beſchluß machte die O-dur-Spmphonie von Fr. Schubert. — 

4 Uhr, alſo verfrühet geſchehen ſei, da nach Wortlaut des | Unſere moderne Muſik hat ſich verirrt, und wenn Spohr in einer Sym⸗ 


F 
— er Stunden nach dem Stichtage den Spiritus ankau⸗ 1 17 Miele, 727 an 7 Bun beinem 6 
en zu laſſen.“ regt ſich's nicht quellen on“ im obligaten Rec ativfag von der Be⸗ 
Bas Eltern wies den Kläger D. mit ſeiner Forderung 35 1 19 ſig dun Aalen Feet Nich anbei 2 — 

h ; in die Ty opf, welcher ur 
ab und verurtheilte denſelben in die Tragung der Koſten. Seil, ſo wie durch korrupte Sinnlichkeit, kokettte Lüſternheit auf der 


8 2 andern charakteriſirt. Schubert iſt der Muſiker der modernen Fülle, der 
Pro vin zielles. melodiſchen Genialität, des genialen Romantieismus, — mit einem 


Jahre 3 e Stargard. Nach dem kürzlich veröffentlichten Jahresberichte ] Worte: er erſcheint als ein unfertiges Genie, ein Ausbund im Schönen 
Zuchthaus, itor⸗Gebülfe Präger wegen eines über die Darlehnskaſſe des hieſigen Handwerkerpereins haben im Laufe | und Langweiligen, im Sanften neben ungezügelt Wildem. So erſcheint 

in der Nanette Angeklagte iſt der gg dem Vefiger der Waſſer⸗ des vergangenen Jahres 238 Gewerbtreibende (kleine Handwerker) über- [uns auch feine großartige C-dur-Symphonie, Der erſte Satz iſt dürfe 
vom 28. zum 29. Oktbr. pr. be baupt 4448 Thlr. in Darlehnen von 5 bis 30 Thlr. erhalten. Darauf tig und wenig reich an hervorragenden Figuren; das Andante con moto 


Peilanfatt in Fra t weren Diebſtahls. Der- 
Bie, ſeit jenen Ze e eee Lencke ec 
dae Geſchwornen erachteten den ꝛc. Präger zwar des fin ee 1 
ſuch eines Diepfn chulz ſchuldig, fanden jedoch Dieb er 
laßfen. —— abls, und wurde ſomit freigeſprochen un 


(Si ung d Auf der An⸗ 
oeapienbant bene Sch ben rice vom 25. Jama Zahre alt, und 
aben: Lerſelb⸗ bf öble, unter dieſen 3 Kirchendiebſtähle, 2 3 
der Kirche zn Scholten dielſach beſtraft, if angefihuldigt, {m v. batte 
ihn des Nachts re einen Diepſtahl verſuchk zu 4 2 in 
der Kirche getroffen, und and Ach wan lane und in e Bestrafungen 


iſt entzückend ſchön, gleich beim Einſatz des Oboe, und im Scherzo ver⸗ 
ſucht der Komponiſt einen Canon ohne Gezwungenheit. Am bedeutend⸗ 
ſten erſcheint uns das Finale (Allegro vivace), welches den Geiſt Beet⸗ 
hovens athmet und von gewaltigem Eindruck iſt. 

Wir find Herrn Koßmaly um fo mehr Dank für die Anfführung 
der kurz beſprochenen Symphonie ſchuldig, als wir ſelbſt uns erlaubt 
haben, ihn zu derſelben aufzufordern. Die Aufführung der einzelnen 
Nummern zeugte von dem tiefen Verſtändniß des Dirigenten, in deſſen 
Hände für die muſikaliſche Bildung unſerer Stadt viel gelegt zu ſein 
ſcheint, — iſt er doch der einzige Vertreter der klaſſiſchen Richtung. 

* * 


al der arbeitenden Klaſſen in Berlin (50 Thlr.) als zinsfreie Vor⸗ 
chüſſe hergegeben haben, fo daß das der Darlehns⸗Kaſſe eigengehörige 


konndungen um 278 Thlr. gewachſen iſt. Die geſammten Verwaltungs 
koſten betrugen 12 Thlr.; Verluſte hat die Roffe nicht gehabt. — Von 


Swinemünder Lifte, 
Vom 24. Januar. 
Schiff Capt. von 


„Schuldig“ wegen Empf. Ladung. 
verſuchten Kirchendiebſtahls 4% geſprochen, wurde der ꝛc. Lehmann weg Anna Katharina Wilde von Neweafler g. F. Hepſe 154 Ch. Kohlen 


3 um ſo größere Anerkennun ls einerſeits di S d⸗Liſt 
e Ve 0 9, als einerfeits die Benutzung der Darlehns⸗ un iſte. 
Knecht Carl drieeric ente d betraf einen Taubendiebſtabl, 7 ones Kaffe nicht etwa auf Vereiusmitglieder beſchränkt ih fen gr Ge. 19.— 20. Januar. Aus der Oſtſee. 
ſchuldigt war. Er ſoll nämlich Jahre alt, bereits früher 3 Mat worbtreibenden der Stadt freiſteht und die Verwaltung ganz ſelbſtſtän⸗ Von Schiff Capt. nach mit 
ee 6 auffeseinnepmer E. er Rosen 1755 15 a ca. 21 treue Bann 3 N Besen üchung dee gen Er ee er eu Paul Weizen 
. — f N eröffentlichung der Monats⸗ i 
det der Seiten a Taubenſchläge en een ie ] resüberſichten ausübt, während nicht einmal die anten be Barta Wolgaſt Gegner Se Perg — 
Geſchwornen das Schulbig Bares Rechtsanwalt Naubcke wegen rück- zu feiner Kognition gelangen. Andererfeits if es zu bewundern, wie [ Danzig Caroline Carling Loweſtoft Zimmer 
fälligen ſchweren Hlebſtahls 2 3. 3 wurde Zuhaus und 3 Jahr mondlindwerterderein bei dem geringen Mitgliederbeitrage von 2", fgr. Robert Sember London — 
Poli ei-Aufſicht verurtheilt 3 Mon. ch es möglich gemacht hat, die Darlehnskaſſe zu gründen und Cliſabeth Wichadrs — Weizen 


auf ſo reſpektablen Fuß zu bringen, nebenbei eine Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 


3 ) Liverpool ielſtor — 
kaſſe zu errichten, die bereits einen Fonds von 120 Thlr. befigt, für Er⸗ r Er 


n den no 5 ichts kommen 
folgende Fälle 9 fafthabenden Sitzungen des 1 Nadler, 


Verhandlung: Heute Mittwo öff f 1 1 douiſe Charlotte Lewlen — 
wegen Urfundenfät ’ ng: Heute weren Diebſtahls. nung einer Fortbildungsſchule für Beſoldung 50 Thlr. zu bewilligen ohanna & Heinrich Hartwig England imm 
117% Ei mil SE TE | pa ae de 
. Freitag: verletzung. . 14 90 Bi en, die bereits an ito mlau undee W 
. . e an ene ee, e Ci 
N verg res gegen 3500 Bände gewechſelt — dafür pricht, eme uri reiesleben undee lachs 
f daes, daf beg Wirt geiige des Peg ſuchen. re, ſie ſolche 5 Cringle , 3 Gans 
r ! „ dafi e Erhaltung des Vereins in einer Zahl von etwa aurus Craigie ondon Lei 
weiſe umringt ſind, auch viel ſchärfere Sinne haben, vorzugs⸗ | 300 Mitgliedern, trotz vielfacher Anfeindungen und Gegenbeſtrebungen Thusnelde Riekeles Dundee Tr e 
dle e ein ſcharſes Geſicht und Gehör, als die Organe, welche | ver Zunftzopfanhänger u. A. und wenngleich in den Montagsſitzungen Wm. Bateman Peterſen Newport Zimmer 
1 Gefahr ſchon in der Ferne erkennen laſſen. Gefchmad | feit dem Ausſcheiden ſämmtlicher Beamten und Lehrer die rein wiſſen⸗ Olga Krauſe Dundee Flachs 
nd eruch find bei ihnen ſehr untergeordnet entwickelt, da⸗ſchaftlichen Vorträge ſeltener geworden find, Othello Seefeld Nordſee Zimmer 
Neon ee den Culturvölkern ſehr ſtark und während es den i Hull kelnſamen 
aden nur auf die Maſſe der Nahrungsmittel ankommt Viertes K rt des Herrn Koßmal i i 
fin u er 9 , e onzer H uu Koßmaly. Mathilde Sommer Barcelona Dielen 
d die Culturvölker ſehr wähleriſch in der Art derſelben. Das Eigenthümliche des vierten Konzertes des Herrn Koßmaly Friedr. Wilh. Voeſe Nordſee Sleepers 
Cul e Wandervölker und vorzugswetſe die Nomaden der ] beſtand darin, daß es faſt ausſchließlich Erzeugniſſe der romantiſchen f Nach der Oſtſee. 
N turländer, haben eine Menge von Zuſtänden und Hands Schule vorführte, denn auch Mozart iſt Romantiker vor den Tagen der „Nach Schiff Capt. von mit 
5 en zu bezeichnen, welche die Anſiedler kaum kennen Dazu Romantik. Und in ei Ben ee 2 — Stettin Margaretha Schulte Bremen dec. Stückgut 
enen ; 2 wir jetzt noch, wenn au on hier und da der Wächter an der Pforte H 
nich nen fie ſich beſonderer Worte, welche der Sprache ſonſt mit 10 Manu ftebt: „Wachet auf zum Thatendrang, der Nolgen Schiffs- Nachrichten. f 


tes den find und daraus entitcht die S 
ſteht die Sprache des gemeinen 
1 1 d Dilte. Jar on der größeren Städte, der Vaga⸗ 
bilden, finder Plebe. Dieſer Hang, eine eigene Sprache zu 
Schiffern, J Be bei den verſchiedenen Handwerkern, den 


bricht an in purpurheller Friſche!“ 

Bis jetzt blieb unſere Bewegung eine durchaus theoretiſche, wir 
blieben immer nur in der Befreiung ſtecken und gelangten nicht zur Frei⸗ 
beit, wir blieben ſtecken in dem theoretiſchen, dem achtzehnten und fonn« 


: Chriſtianſand, 9. Januar. Das Schiff Guſtav, Drews, 9 
Greifswald nach London, iſt leck in Filferand eingel 3 3 
ſchen, um zu repariren. 0 ſand eingelaufen und muß för 

Corrp bei Broadford, 18. Januar. Das Schiff Charlotte Friede 


ten und können noch heute nicht den Uebergang finden in das eigentliche rike (Groth), aus und von Banzi n 2 
der Ausdrücke erlangt En; e gi Bene? Kenntkniß a 155 e . 1 var 8 Bucht von Polteel bei Du Ar 5 3 ei 1 
OR 1 muß, um dieſe Leut 5 Im achtzehnten Jahrhundert ſind es uptſächli unkte, auf Strand getrieben; die Lad ; 8 5 
Fortfegung folgt.) I e zu perſtehen welche die Entwickelung des deulſchen Geifles fie) bindrängt und worin ] tete 910 feln ie Ladung wird geborgen, das Schiff dürfte jedoch 


daſſelbe gleichſam culminirt; die freie Perſönlichkeit, das ſich ſelbſt maß⸗ 
gebende, ſich ſelbſt beſtimmende Individuum, der Meuſch als Herr und 
Maßſtab ſeiner ſelbſt, als Kern und Grundlage aller Freihelt überhaupt, 
— und die Kunſt, das ideale Reich der Schönheit, als die Wohnung 
gleichſam des geretteten freien Menſchen, der Leib, der entſprechende, 
welchen die freie Perſönlichkeit aus ſich heraus erſchafft, um ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ihrer Freiheit froh zu werden. 

Göthe vollbrachte die That der freien Perſönlichkeit für die Sphäre 
der Literatur, Kant auf dem Gebiete des reinen Wiſſens, Beethoven auf 
dem Felde der Muſik. e 

ö arin ſind ſich die drei Männer gleich, daß die gewonnene Erkennt⸗ 
niß, das befreite Bewußtſein bei ihnen nicht herausgeht aus ſich ſelbſt; 
ſie verhalten 21 nicht etwa gegen die Welt unfrei oder knechtiſch: aber 
fie verhalten ſich paſſiv, fie verhalten ſich neutral im gefälligen Quintis⸗ 
mus, — Kant auf dem einſamen Throne des Denkens, Göthe und Beet— 
Pe der abſtrakten Höhe des ee 

er weder dem poetiſchen no em philoſophiſchen Quintismus 

die der unbewußt ſich in die Arme der Romantik wir hört di elt! 

ſortdauert, 10,000 To. ausländisches N A wie bisher Handeln ift das iel auf dem offenen, freien Marlf Rank die Welt 
— a Auch wir eilen von Reflexionen zu Thaten. 


Elſeneur, 19. Januar. Schiff Minna, Kapt. Darmer, von Wol⸗ 
gaſt und eine Königsberger Bri ind Mitt j i 
bebe gsberg 99, ſind Mittags nach der Nordſee hier 

— 20. Januar, Seit der letzten Nacht ſtürmt es ier aus 
wobei folgende Schiffe Anker und Kette eingebüßt n 
her Beginne bon See Digg Liſenka, Baltzer, von Libau, Schoo⸗ 

pon Stettin. Die beiden letzte 
ige Fire sten ſollen Anker und Kette 
nverfeithing, 21. Januar. Das Schiff Richard, Gau, von 
Stralſund nach Grangemouth, gerieth am 20 c., auf die Bremer Rocks 
bei St. Margarete Hope, das Schiff ſoll geleichtet werden und iſt ein 
Bugſirboot zur Aſſiſtenz abgeſandt. 


*. 


— Die neueſten Zeitungen aus Auſſr 

Hanbeisberichte, Der Ertrag der alten Gen an, voll der günftigften 
lager enten big, und es find in der letzten Zeiten if fortwährend 
Goulbourn u worden, und zwar bei Vora, etwa 2 Ha fünf neue Gold⸗ 
d. St. woche . Die Victoria⸗Gruben liefern 5 engl. Meilen von 
10 neue Schätze lich. Die Bezirke von Neu- Süd. W les fort 400,000 
gedehnten Enden en das Licht und die Nachricht, dag au on täg⸗ 
Gold gefunden win der auſtraliſchen Ackerbau⸗Geſellſcha t, E = aus- 
kanntlich von 38 ande, in Folge deſſen die Aktien dieser Geselle 
Ertrag der Wollſchul 310 Pfd. St. geftiegen waren, beſtätigt fich ft be⸗ 
Arbeiter nach ie und die Getreide» Erndte wird, obwohl Ko „er 
über alle Erwarkı oldfeldern ſtrömen, aus allen Berichten zu fliegen 
gen ergiebig ausfallen. Im günfiigften Falle ledoch 


Loweſtofft, 21, Januar. Die Danziger Bark Martin N 
Blatt macht kein Waſſer. 8 (ir geſtr. 


DD 


Memel, 19. Januar. Das Schiff Zobannes, Kapt. Conrad, kam 


geſtern hier ein. . 

l 19. Januar. Das von Stettin Hier eingelaufene Schiff 
Sir W. Wallace Hat einen Theil der verloren geglaubten Mannſchaft 
des hieſigen Schiffes John Burrell hier angelandet. 

Stavanger, 3. Januar. Harmind Nepperus, Brouwer, von 
Königsberg nach Grangemouth, iſt mit Schaden an Schiff und Ladung 
in Tananger . 

Stralfund, 22. Januar. Von dem Schooner Stralſund, Kapt. 
P. F. Groth aus Stralfund, am 18. Okt. mit Kohlen von Sunderland 
nach Stettin abgegangen, iſt ſeitdem nichte gehört worden. 

Laut Mittheilung aus London vom 18. d. war die Stralſunder 
Bark Charlotte, Kapt. Borgwardt, von Danzig mit Holz nach Toulon 
beſtimmt, einige Tage vorher von einem Fiſcherboot unweit Dover an- 
geſprochen. Am Bord Alles wohl und hakte das Schiff nichts gelitten. 

‚Stralfund, 20. Januar. Kapt. Schmiedeberg, Schooner Richard, 
berichtet aus Nyhellesſund vom 29. Dezember, daß er, nachdem er 38 
Tage bei dem furchtbarſten Wetter umhergetrieben, gezwungen worden 
iſt, in Norwegen einzulaufen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Briſtol, 21. Januar. Windsbraut, Ducros v. Odeſſa. 
Cuxhaven, 24. Jan. California, Clark, nach Newpork. 
Hermoſa Habanero, de Sibeira Havana. 

Dartmouth, 20. Januar. Wolff, Haubuß nach Cette beſtimmt, iſt 
N R 8 er a 

eal, 21. Jan. Schwan, Lütke, v. Hull na arcelona. 

Lüchnde, Bötticher, von Sunderland nach Kopenh. 

Dover, 21. Januar. Katharine, Leggers, von Königsberg. 
Dungeneß, unw., 21. Jan. eters, von Königsberg, (2Max, 
Peters, v. Neweaftle nach Konſtantinopel). 
Norden, Sörenſen, nach London. 
Eintracht, Diesner, do. 
Hertha, Jancke, do. 
23. Thereſe, Dannenberg, do. 

Viſion, Mohring, nach Liverpool. 
Flensburg, 22. Jan. Auguſte, Matzdorff, nach Stettin. 
Grangemouth, 21. Jan. Maria, Müller, von Wolgaſt. 

1 Arcona, Bruhn, von Stralſund. 
Hartlepool, 20. Jan. Sarah, Miller, nach Stettin. 
Hull, 21. Januar. Earl of Morap, Roß, von Stettin. 
Caroline, Kräft, von Pillau. 
Leith, 20. Januar. Adagio, debate von Stralſund. 
Tom Eringle, Cruikshank von Stettin, 
Liverpool, 22. Jan. Tugend, —, v. Danzig. i 
Neptunus, Weidemann, nach Pillau. 
London, 21. Januar. Severus, Kühn, nach Stettin. 
Neweaſtle, 21. Jan. Feen, Chriſtenſen, nach Elſeneur. 
milie, Brun, do. 
4 Södskende, Nielſen, do. 
Daniel Simöni, Hanſen, do. 
Johanna, Fehling, nach Algier, 
Henriette Auguſte, Bugiſh (Budde) nach 
Carthagena. 
Newport, 20. Januar. Danzig, Bakker, von Hull, ſoll nach St. 
homas laden. 
Portland Rhede, 20. Jan. Apollo, Buſch, v. Newcaftle n. Genua, 
Apollo, Bruhn, v. St. Davids, n. Barcelona. 
Myrrha, Budde, nach Cardiff. 
Swinemünde, 24. Jan. Queen, Pennock, nach Danzig. 


Fracht⸗ Berichte. 


Danzig, 24. Januar. Heute hat man wieder 208 auf London 


Danzig, 21. Januar. 
22. 


Börfen-Beri 
Stettin, 25. Januar. Wetter, naßkalt. 
8Ipfd. bunter poln. mit Maßerſatz 67 Thlr. bez 


ch te. 
Weizen, loco 50 Wsp. 


Berliner Börſe vom 25, Januar: 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, . ela und 


und 228 auf Glouceſter pr. Load bewilligt. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Mittwoch den 26. Januar 1853. 
Im Saale des Schützenhauses: 
Sechstes Concert 


des Muſik⸗Direktors 


Heinrich Fürstnow 


aus Hamburg 
mit ſeiner Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Unſere auswärtigen Cameraden benach- 
richtigen wir hierdurch ergebenſt, daß am 
Zten Februar d. J. wieder die Feſtfeier 
des Vereines der Freiwilligen aus dem 
Jahre 1813 ſtattfinden wird, und bitten 
wir, an dieſem Tage Mittags um 1 Uhr 
im kleinen Saale des hieſigen Schützen⸗ 
hauſes ſich recht zahlreich einzufinden. 

Stettin, den 16ten Januar 1853. 

Die Ordner des Vereins. 


Todesfälle. 


Unſer vielgeliebter Vater, Schwieger- und Groß⸗ 
vater, der Bäckermeiſter Chriſtian Gotthilf Lieſener, 
wurde am 20ſten d. M. früh 8%, Uhr im 73ften Le⸗ 
bensjahee durch einen ſanften Tod zu einem beſſeren 
Leben abgerufen. Im Namen aller Hinterbliebenen 
widme ich den vielen Freunden und Bekannten des 
Verewigten dieſe Anzeige mit tiefbetrübtem Herzen. 

Colberg, den 21ſten Jannar 1853. 

Auguſt Lieſener. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
28ſten Januar c., Vormittags 10 Uhr, Pelzerſtraße 
No. 660, weiße Waaren, namentlich Spitzen, 
Blonden, Kanten, ſeidene Bänder, Kantengrund und 
dergl. m. verſteigert werden. 

eren 


Es ſollen am 29ſten Januar e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Exerzierplatz vor dem Berliner Thore, 

zwei tüchtige Arbeitspferde, ein Omnibus, mehrere 

Kutſch⸗ und andere Wagen, Pferdegeſchirre ic. 
verſteigert werden. Reis ler. 


Verpacht ungen. 


Verpachtun 


* 

Umſtände halber ſoll in einer ſehr 3 Pro⸗ 
vinzialſtadt verpachtet werden: 

1) eine Conditorei mit Schankgeſchäft, 2) eine 

Bäckerei mit Schankgeſchäft, und 3) eine Reſtau⸗ 

ration mit Wein⸗, Bier⸗ und Branntwein⸗Aus⸗ 

ſchank nebſt Billard und Kegelbahn. 

Nähere Auskunft ertheilt 9. Wegener, Krautmarkt 

No. 1053, 2 Treppen. Zu ſprechen von 12—2 Uhr. 


— nn 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Haustabackspfeifen 


mit echten rohen Meerſchaumköpfen (ein empfehlens⸗ 
werthes Rauchen) find wieder vorräthig bei 


C. L. Kayser. 


Electro- magnetische 


Induetions - Apparate, 


die ſich vor den Goldberger'ſchen dadurch auszeichnen, 
daß ſie billiger ſind, größere Kraft äußern und ſo we⸗ 
nig Raum einnehmen, daß ſie in der Taſche Platz fin⸗ 
den, fertige ich nach eigener Erfindung auf Beſtellung 
an, und ſind ſolche ſtets in dem photographiſchen Atelier 
des Herrn Stoltenburg, Rödenberg No. 247, zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aufgeftellt. x 
Rudolf Hoell, 


Chemiker und Photograph. 


Echten Peruanischen Guano 
von Anth. Gibbs & Sohn in London zu den bil- 


ligſten Preiſen bei 
L. Troschel. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von ©. Kurtzer, 
Beutlerſtr. No. 97, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzüͤgliches 
Fable zu den bekannt billigen Preiſen. glich 


N Eis 2 
ift zu haben bei L. IIoltz & Co., 
Louiſenſtr. No. 740. 


Franzöſiſche Thybets, Cachemir, 


dinen. Dieſe Waaren werde ich, 


lich billig verkaufen, 


Weisse Atlas-Schuhe 


empfiehlt F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


Gesundheits-Sohlen 


ſind wieder vorräthig bei F. Knick jr, 


Schnürsenkel 
verkauft zu Fabrik⸗Preiſen in einzelnen Schnüren, 
wie ganzen und halben Dutzenden, auch Grosweiſe in 
allen Bändern und Stärken 

F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


Bläulich Canzlei Papier 
pro Rieß 1 Thlr.; 
Patent- Canzlei bro Rieß 1 Thlr. 10 far., 
Concept-Papier pro Ries 25 fer., 
iſt wieder vorrätpig bei 
S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Diejenigen geehrten Damen, die uns 
ihre Sommer⸗Hüte zur Wäſche und zum 
Moderniſiren anvertrauen wollen, erſuchen 
wir höflichſt um möglichſt frühe Einliefe⸗ 
rung derſelben, damit wir beim Beginnen 
des Frühjahrs im Stande ſein können, 
allen Anforderungen zu genügen. 


M. Joseph & Co, 


Kohlmarkt No. 433. 


Zu bedeutend herabg 


Mixed Luſtre, [] Lama's, Zitz u. Jaconet, 
ſchwarze u. couleurte Seiden⸗Waaren, Wiener Tücher, Möbel⸗Damaſt u. Gar⸗ 
um in dieſer Saiſon zu räumen, ſo auſterordent⸗ 
daß jeder der mich Beehrenden ſich überraſcht finden wird. 

M. Hohenstein, Schulzenſtr. No. 180. 
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Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


eſetzten Preiſen 


Die schwarzbraune 4jährige Englische 


Vollblut - Stute Constitution, 

vom Prince Llewellyn nnd der Aena 
‚ezogen bei Herrn von Hayäebrandt und der Lassa 
Nassadel, welche auf verschiedenen Rennbahnen 
ihre Leistungen ezeigt hat, soll wegen Abreise 
des Besitzers verkauft werden. Das Nähere im 
Bureau des Grossbriltanischen Consulats, 


BEI Das „Kreisblatt“ für den b 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greifenberg in Um: 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikatton von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


E> Opernperspective BAU 


vermiethet W. II. Rauche, Optikus 
Schuhſtraße No. 896. 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 26, Janr.: 


Zum Veueſiz für Frl. Senger. 
Cappricioſa. 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 

N N Hierauf: 
Die Wiener in Berlin. 
Vaudeville in 1 Akt von G. v. Holtep. 
Zum Schluß zum Erſtenmale: 


Alte und neue Zeit. 
Komiſches Divertiſſement in 1 Akt. 
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